
52. SoRa? <myMs%a Gdgr. mss. — S. MMyWccwM var. 3M7Ms%/bMa 
Seringe Essai 43 (1815). — Exs., S. pAyHc(/bKa aw<7Ms%a 
Ser. Rev. Sal. exsicc. Nr. 10! (1824); & mgfricana Ser. 
Sau!, dess. Nr. 32! A. (1806). 

Ramis tenuibus bruneis, sat Miosis; foliis oblongo-lanceo-
latis, acuminatis, basi sensim attenuatis, ßrmis, crassis, 13—16 
mili. latis, 35—40 miH. iongis, nervosis; serraturis aequalibus, 
glandulosis, brevibus, subtus undulato-recurvatis; stipulis obo-
vato-lanceolatis, amentis Hexuosis, subpatulo-rectis, 38—42 mil!. 
longis, 11—12*/̂  mil!. latis; Capsula magna, longa, grisea; stylo 
valde exserto. 

Hab. H e l v e t i a , prope Be rne (Seringe). 
A specie praecedente longissime recedit foliis majoribus, 

saepius ad apicem dilatatis, subtus paulo glaucis, adultis vero 
saltem infra ad nervös pubescentibus, nervis crassioribus, stylo-
que longiore. 

(Fortsetzung folgt.) 

Zwei neue Pflanzenarten ans Kärnten* 
Herr Professor Dr. A n t o n K e r n e r , Ritter von Marilaun, 

gegenwärtig Direktor des k. botanischen Universitäts-Gartens 
in Wien und hochverdient um die Flora Tirols, sowie Gesammt* 
Österreichs, hat in der Zeitschrift des „Ferdinandeums" für 
Tirol und Vorarlberg, 3. Folge, 15. Heft, Innsbruck 1870, S. 247 
und 283, in der ersten Decade seiner neuen PHanzenarten aus 
Tirol, Venedig, Krain, Kärnten, Steiermark und Oesterreich, 
auch aus Kärnten zwei neue PHanzenarten aufgestellt, welche 
hier nicht mit Stillschweigen übergangen werden dürfen. 

Die erste dieser neuen PHanzenarten ist Nr. 1 PAytevma 
<KM3/t*st**H A. Kern., von Alpenwiesen und Alpenfelsen in Steier­
mark und Kärnten auf Schiefer und granitischem Schieferboden, 
welche im Juli und August blüht und bisher für PA. Aera$spA<M-
WcMm L . gehalten wurde. PA. coM/ttSMm Kern, steht zwischen 
PA. patKR/IoftMH L . und PA. Ae ŝpAaeWcMm L . in der Mitte und 
ist eia6 im den östlichen Centralalpen sehr häußge, aber, wie 
es scheint; nur auf diese beschränkte PHanze. Ain häußgsten 
ist dieselbe in der Tauemkette auf Gneisboden auf deM HMh* 
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wart, dann nicht weniger häufig auf den Seckauer-Alpen und 
auf der Kleinalpe, ferner auf dem Eisenhut bei Turrach an der 
kärntnerisch-steierischen Grenze und auf der Koralpe in Unter-
kärnten. Auf der beigegebenen Tafei II, Fig. XII , ist PA. <xm-

/ M S M 7 H A . Kern, und zum Vergleiche Fig. X I PA. AgmMpAaer&MR 
L. mit schmäleren Blättern abgebildet. Hinsichtlich der Be­
schreibung und Hervorhebung der Unterscheidungs-Merkmale 
muss, wie bei folgender Art, auf das Original verwiesen werden. 

Die zweite neue Art ist unser schöne Alpen-Faulbaum aus 
den Karawanken, den Prof. K e r n er von dem in der West­
schweiz heimischen Alpen-Faulbaum, RAaww^ aipwig L. , für den 
selber bisher gehalten wurde, für grundverschieden erklärt und 
mit dem Namen RAatwutM canwoHca A. Kern, belegt. In der 
That haben nach der Abbildung Tafel II, Fig. X V I , RA. <xwwo* 
Mea A. Kern, und Fig. X V H , RA. a%pwa L., ganz verschiedene 
Blattformen. Der Anblick der stets ovalen, 1*/,—l^mal so 
langen als breiten (30—80 mm. lang, 25—60 mm. breit), vorne 
plötzlich in eine kurze dreieckige Spitze zusammengezogenen 
oder auch ganz stumpfen Blätter und der Nervation von RA. 
aipwMt L., bei welcher die Zahl der randläufigen Fiedernerven 
stets geringer ist, als bei RA. carwoKca und in der Regel 10—15 
oder gar nur 8—9 beträgt, macht es verständlich, dass J. B a u h i n 
den Schweizerstrauch auch eine Erle, „Alnus nigra baeeifera 
rugosiore folio", H a l l er richtiger „Frangula ora folii serrata" 
nannte. Die Blätter unserer RA. c a m M ) & a A . Kern, sind beständig 
länglich-lanzettlich, anderthalb bis zwei Mal so lang als breit 
u n d spitz, mit 15—20 randläuBgen Fiedernerven. 

Ueber den Verbreitungsbezirk der RA. car^ioHca A . Kern, 
ergaben d e s Autors barometrische Messungen am südlichen Ab­
falle des krainischen Schneeberges als obere Grenze im Mittel 
1300 M., am nördlichen Abfalle desselben Gebirgszuges 1100 
Meter. Als Mittel der unteren Grenzen ergab sich am Karste 
d i e Seehöhe von 550 M. Innerhalb dieses Höhengürtels erstreckt 
s i c h der Verbreitungsbezirk der RA. carwoHca von den karnischen 
u n d südkärntnerischen Alpen durch die Gebirge Krains und 
d e s südlichsten Steiermarks auf den Velebit nach Kroatien und 
Dalmatien und wahrscheinlich auch Albanien. K o c h , welcher 
beide RAawwms-Arten unter RA. â ptna begriffen hat, gibt RA. a%-
p w t a auch in Südtirol an. Den neueren Botanikern ist ein Stand­
ort in Tirol nicht bekannt und auch K o c h dürfte kaum jemals 
ein tirolisches Exemplar gesehen haben, sondern scheint der 
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Meinung gewesen zu sein, dass seine RA. a%pwta einen vom Jura 
durch die Südalpen nach dem Velebit sich erstreckenden un­
unterbrochenen Verbreitungsbezirk habe und daher auch in 
Tirol vorkommen werde, während thatsächlich die Verbreitungs­
bezirke der RA. aipwa L . und RA. canwaKca Kern, durch eine 
Lücke, in welche gerade Südtirol zu hegen kommt, getrennt sind. 

RA. carwiaMca ßndet sich in dem oben umgrenzten Gebiete 
an felsigen Abhängen, auf offenen Waldplätzen und auch im 
Schatten hoher Tannenwälder meistens in Gesellschaft anderer 
Oeischfrüchtiger Sträucher, wie Lawcera aip̂ erMt und caerulea, 
Cra%ae<yMS, SorAus, Ca%aweasier, W^MmtMH, Ra^a, 4ra?Ma, iüea?, SaHa? 
u. s. w. Auf gereutetem Boden in Holzschlägen stelit sich 
dieselbe oft massenhaft ein und ist von den Forstmännern dort 
gerne gesehen, weil sie denjungenaufspriessenden Waldpflanzen 
einen trefflichen Bodenschutz gibt. Am kärntnerischen Nord* 
abhänge der Karawanken wächst der schöne Strauch in Fels­
ritzen und auf Kalkgeröll der Voralpenregion mit SaZta? <%a&ra, 
jlrowa rattmdt/aKa u. s. w. 

RAatMMMS AydWenMS Hacquet, Plantae alpinae carniolicae, 
S. 9, scheint mit RA. (wvMaKca nicht identisch zu sein und sich 
mehr RA. caiAarRca L . zu nähern. Sie kommt auf den Bergen 
Czerni Vrch, Golak und Voiska bei Idria an der Görzer Grenze 
vor und K e r n er macht die Krainer Botaniker auf diese ver­
schollene, baumartige RAamwMS-Art aufmerksam.*) 

D. G r o n e n . 

') Verg!. Carinthia, 1880, Nr. 5. 

Neuseeländische 
Pflanzen als: F a r n e , L y c r o p o d i e n , A l g e n , F l e c h t e n , 
L e b e r - und L a u b m o o s e etc. hat in sehr schönen Exemplaren 
billig abzugeben 

Alwin Helms, 
Hamburg-Borgfelde, am Burggarten Nr. 1. 

Red&cteur: Dr. Singer. Druck der F. Neu bau er'sehen Buchdruckerei 
(F. Räber) in Regensburg. 
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